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sicht genommen und aus diesen sind überall die

erfoderlichen Nachweisungen gegeben worden. Bei
• den Inschriften und U Überresten der Architektur

der Alten, in so fern diese für die nähere Kcnnt-

niss der Oertlichkeiten von einigem Nutzen hier

seyn konnten, wurden die älteren und neueren

vorzüglichen Werke, die davon Meldung tliun,
grossentheils angezogen. Für Schüler, denen es
mit den classischen Studien wirklich Ernst ist,

bedarf es wohl keiner wreitern Darlegung, dass
die Brauchbarkeit des Handbuchs hierdurch er¬

höht worden sey.
Es erschien ferner ziveitens als nothwrendig,

der geographischen Darstellung der Länder, vor¬
züglich unseres Erdtheils, einige Hauptziige aus
der Geschichte voranzusenden. Eine weitere Aus¬

führung derselben konnte jedoch nur dem Leh¬
renden wie dem Lernenden selbst überlassen bleiben.

Mögen sie hier wenigstens als Winke gelten, in
welcher Art das Studium der Geographie mit dem

der Geschichte, die ohne jene immer in düste¬
rem Felde tappt, in Verbindung zu setzen sey.

Drittens schien es nothwendig, auf die in

der Geographie der Alten vorkommenden Namen
allerhand Art eine besondere Aufmerksamkeit zu

richten und deren Entwickelung einige Sorgfalt
mehr zu widmen, als denselben in den bis jetzt

bekannt gemachten grösseren Werken und Hand¬
büchern zu Theil geworden ist. Ein sehr bedeu¬
tender Thcil von ihnen stammt aus der entfernte¬

sten Vorzeit und trägt Jahrtausende auf seinem


